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Eine frohe Kino-Botschaft noch vor Weihnachten
Oberbürgermeister Würzner: Am Montag werden die Verträge unterschrieben – Fünf Standorte für ein Großkino zur Auswahl

Von Götz Münstermann

Die vorübergehende Rettung des letzten
Heidelberger Mainstream-Kinos Har-
monie/Lux ist noch nicht in trockenen
Tüchern. Dementsprechend zurückhal-
tend äußerte sich Oberbürgermeister
Eckart Würzner gestern Nachmittag ge-
genüber dem Gemeinderat. Derweil be-
schloss das Stadtparlament, doch mit fünf
Standorten für ein Großkino auf Inves-
torensuche zu gehen.

Wenn es nach OB Würzner (und nicht
nur ihm) geht, dann werden im Harmo-
nie/Lux-Kino am 31. Dezember nicht die
Lichter ausgeknipst. Es gebe noch immer
sehr intensive Verhandlungen mit allen
Beteiligten, um einen vorübergehenden
Betrieb des Kinos aus der Ufa-Insol-
venzmasse zu ermöglichen. Das Verfah-
renseiwegendes Insolvenzrechtsunddem
Streit zwischen Insolvenzverwalter und
Grundstückseigentümer „hochkom-

plex“. Offenbar gibt es einen Betreiber,
der mindestens für ein Jahr den Betrieb
fortführen würde. Die Vertragsdetails
sollen bis Montagabend geklärt und un-
terschriftsreif sein. Würzner sicherte zu,
dass sowohl Kinobeschäftigte wie auch
Kinobesucher eine Perspektive für das
kommendeJahrbekämen.Zudemsei auch
als Vertretung der Beschäftigten die Ge-
werkschaft Verdi mit ihm Boot.

Ursprünglich sollte der Pachtvertrag
noch bis Ende 2013 laufen. Doch nach-
dem sich Cinestar als Kinobetreiber zu-
rückzog, stand der Insolvenzverwalter
ohne Kino-Management da und wollte
deshalb zum Jahresende schließen. Der
Vermieter akzeptierte aber nur eine Kün-
digung zum 31. Dezember 2012. Ein
Rechtsstreit über den richtigen Zeit-
punkt würde sich bis weit ins neue Jahr
ziehen. Solange wäre das Kino ge-
schlossen. Hilde Stolz (Bunte Linke) warf
dem Stadtoberhaupt vor, dass er viel zu

spät gehandelt habe. Würzner verwahrte
sich gegen den Vorwurf. Immerhin han-
dele es sich um privatrechtliche Verträ-
ge, „wir treten nur als Mediator auf“.

Doch ein Jahr mehr Kino im Harmo-
nie/Lux würde wahrscheinlich nicht aus-
reichen. Denn bis an einem anderen
Standort ein neues Großkino gebaut ist,
wirdesvoraussichtlichlängerdauern.Der
Gemeinderat hatte als Standorte für eine
Neuansiedlung die Friedrich-Ebert-An-
lage, die Alte Feuerwache, das Land-
fried-Gelände, den Parkplatz hinter dem
HSB-Betriebshof sowie in der Bahnstadt
direkt am Hauptbahnhof zur Auswahl.
Gegen die Stimmen von SPD, GAL und
Bunte Linke wurde der Standort in der
Altstadt im Angebot gehalten. Karin
Werner-Jensen hatte für die SPD bean-
tragt, die Ebert-Anlage abzulehnen.
„2000 zusätzliche Nachtschwärmer in der
Altstadt sind nicht erwünscht“, sagte sie.
Außerdem seien die Bodenpreise in der

Altstadt so hoch, dass sich das auf die Ein-
trittspreise niederschlagen würde.

Dieser Argumentation wollte sich die
Gemeinderatsmehrheit aus CDU, FDP,
Heidelberger, Freie Wähler und Grü-
ne/generation.hd nicht anschließen. Man
müsse „breit und frei“ an das Thema he-
rangehen, so Derek Cofie-Nunoo (gene-
ration.hd), und sich nicht Wege verbau-
en. Auch Annette Trabold (FDP) wollte
solch eine Einschränkung nicht hinneh-
men. Wolfgang Lachenauer (Heidelber-
ger) sagte, dass sich der Standort Alt-
stadt von alleine erledigen würde, wenn
denn die Kosten zu hoch seien. Man solle
jetzt schnell entscheiden und nicht die
„üblichen Bedenken“ äußern. Nachdem
die Ebert-Anlage doch im Paket blieb,
stimmten 32 Stadträte für den Gesamt-
antrag, es gab nur eine Gegenstimme und
vier Enthaltungen. Auch Teile der SPD
stimmten dann für das vorgeschlagene
Verfahren.

Auch im kommenden Jahr sollen Blockbus-
ter in der Altstadt laufen. Foto: Hentschel

„Wir wollen alle
mitnehmen“

Gesamtelternbeirat irritiert

ste. Einige Aussagen von Jürgen Layer,
dem Leiter des Bunsengymnasiums, zum
achtjährigen und neunjährigen Gymna-
sium in Heidelberg (RNZ vom Mittwoch)
haben beim Gesamtelternbeirat (GEB) der
Stadt für Irritationen gesorgt. Vor allem
den Satz, der Landeselternbeirat (LEB)
habe seinerzeit die Verkürzung der Schul-
zeit gewünscht, kann Regina Wehrle vom
Arbeitskreis Gymnasien des GEB über-
haupt nicht nachvollziehen. „Die Ein-
führung und Umsetzung der Reform stieß
von Anfang an auf die Kritik der Eltern-
vertreter“, schreibt sie in einer Stellung-
nahme. Tatsächlich hat sich der Landes-
verband der Elternvertreter zuletzt im Ju-
li und im November dieses Jahres für die
Einführung des neunjährigen Gymnasi-
ums ausgesprochen – parallel zum beste-
henden System.

Wahrscheinlich habe Layer, der als ge-
schäftsführender Schulleiter auch als
Sprecher für die staatlichen Gymnasien
Heidelbergs auftritt, damit gemeint, dass
der LEB nicht komplett gegen die Ein-
führung des achtjährigen Gymnasiums
(G8) war, sagt der Heidelberger GEB-Vor-
sitzende Norbert Theobald. Er stört sich
an einer anderen Aussage. „Letztlich hat
das Kind vielleicht die falsche Schulform
gewählt“, hatte Layer zum Thema ,ge-
stresste Schüler’ gesagt. Der Druck kom-
me nicht aus dem Schulsystem, sondern
aus einer „sich rasant verändernden Ge-
sellschaft“. „Wie kann sich ein Kind mit
zehn Jahren die ,falsche Schulform’ aus-
suchen?“, fragt nun Theobald. „Und wie
viel pädagogisches Verständnis braucht
ein gymnasialer Lehrer, um diese Frage zu
beantworten? Das haben sich so manche
Eltern gefragt, als sie die Stellungnahme
in der RNZ gelesen haben.“

Dabei mache es schon Sinn, das Abi-
tur in acht Jahren zu machen – wenn das
Bildungssystem entsprechend aufgebaut
sei. Und das heißt für Theobald Gemein-
schaftsschulen und rhythmisierter Un-
terricht, also die Abwechslung von Lern-
und Entspannungsphasen. Diese Vo-
raussetzungen seien in Heidelberg aber
nicht gegeben. Es gehe nicht um G8 oder
G9, sondern um ein längeres gemeinsa-
mes Lernen. Und an Layer gerichtet sagt
er: „Nehmen Sie alle Schülerinnen und
Schüler mit, denn das hat unsere ,rasant
veränderte Gesellschaft’ nötig. Es macht
keinen Sinn, Kinder auszugrenzen, denn
wir wollen alle mitnehmen in einem fai-
ren Wettbewerb.“

Gut geschrieben
hö. Hinter diesem
Adventskalender-
türchen versteckt
sich ein Heidel-
berger Produkt,
gesponsert von ei-
ner Heidelberger
Traditionsfirma.
Schreibwaren
Knoblauch spen-

diert ein Schreibset der Firma Lamy – ei-
nen Füllfederhalter „Studio“ mit Gold-
feder und den dazugehörigen Kugel-
schreiber im Gesamtwert von 180 Euro
(Farbe: anthrazitgrau). Wir wüssten nur
gern, welchen Geburtstag die Firma
Knoblauch 2011 feierte. Die Antwort bit-
te bis zum 23. Dezember schicken an: RNZ,
Stadtredaktion, Neugasse 2, 69117 Hei-
delberg oder stadtredaktion@rnz.de.

Stadtwerke spenden für RNZ-Aktion
5000 Euro für bedürftige Menschen in der Region

os. Die Stadtwerke Hei-
delberg haben auch stets
die Region im Blick, wenn
es um soziales Engage-
ment geht. Eine Spende
von 5000 Euro überga-
bensie jetztwieder fürdie
RNZ-Weihnachtsaktion,
deren Aufkommen aus-
schließlich besonders
bedürftigen Menschen in
HeidelbergundimRhein-
Neckar-Kreis zugute-
kommt. Dafür verzichten
die Stadtwerke wieder
auf Geschenke für Kun-
den und Geschäftspart-
ner, bei denen sie auf viel Verständnis sto-
ßen, wie die Geschäftsführer Dr. Rudolf
Irmscher und Michael Teigeler betonen.

Schon seit vielen Jahren engagiert sich
das Unternehmen in verschiedenen Be-
reichen des gesellschaftlichen Lebens und

hilft gemeinnützi-
gen Organisationen
und Veranstaltun-
gen vor Ort. Neben
der RNZ-Weih-
nachtsaktion un-
terstützen die
Stadtwerke beson-
ders den Heidel-
berger Verein Ob-
dach, der woh-
nungslose Men-
schen wieder sess-
haft macht. Mithilfe
der Stadtwerke sol-
len sie jetzt auch in
die Lage versetzt

werden, gerade bei knapper Kasse im All-
tag Energie und damit laufende Kosten
zu sparen. Besondere Aufmerksamkeit
gilt außerdem der „Aktion Nähe“. Mit
diesem Fonds werden Privatkunden der
Stadtwerke in Notlagen unterstützt.

Rudolf Irmscher (l.) und Michael Tei-
geler (r.) übergeben den 5000-Euro
Scheck an Fritz Quoos (RNZ). Foto: Wenk

Jedes Jahr gibt es
einen Scheck

Zwei Zahnärzte spendeten
3000 Euro für RNZ-Aktion

cli. Die beiden Zahnärzte Dr. Rüdiger
Hornig und Dr. Ingo Kolb haben nicht nur
viel Freude an ihrem Beruf, sondern auch
ein Herz für Menschen: 3000 Euro spen-
den sie jetzt an die RNZ-Weihnachtsak-
tion. „In der Rhein-Neckar-Zeitung le-
sen wir immer wieder, dass es Leuten
schlecht geht“, sagt Rüdiger Hornig. „Mir
geht es gut, warum soll ich dann nicht et-
was davon abgeben?“ Das ganze Jahr über
spendet er an verschiedene Einrichtun-
gen, wie zum Beispiel SOS-Kinderdörfer
weltweit.

Dass es bei der Weihnachtsaktion der
RNZ jedoch um Menschen aus der Um-
gebung geht, freut Rüdiger Hornig aber
ganz besonders. Daher zeigte er sich zu-
sammen mit seinem Kollegen Ingo Kolb
dieses Jahr auch schon zum vierten Mal

spendabel. Die Zahnarzt-Praxis in der
Eppelheimer Straße 87 im Pfaffengrund
gibt es schon seit 27 Jahren, Ingo Kolb
stießerstvorzweieinhalbJahrendazuund
ist seither auch bei der Spende für die
RNZ-Weihnachtsaktion mit von der Par-
tie. Die Gemeinschaftspraxis ist auf Im-
plantologie und Prothetik spezialisiert.

Dr. Ingo Kolb (li) und Dr. Rüdiger Hornig über-
reichten auch in diesem Jahr einen Scheck
für die RNZ-Weihnachtsaktion. Foto: Alex

Krank und allein
os. Im Alter krank, hilfsbedürftig und al-
lein zu sein – für viele Menschen ist dies
fast ein Albtraum. Im Fall 35 der RNZ-
Weihnachtsaktion 2011 hat es einen erst

67-jährigen Rentner
mit aller Härte ge-
troffen. Der Mann ist
seit 2007 schwer er-
krankt und inzwi-
schen hilfs- und pfle-
gebedürftig, er wird
von einer Sozialsta-
tion und einem
Nachbarn betreut.

VerwandteoderFreundegibtesnicht,und
so fehlen ihm auch wichtige Kontakte
nach draußen. Sehr zu schaffen macht
dem Mann auch seine schwierige finan-
zielle Situation. Seine Rente ist so klein,
dass sie kaum für das Nötigste reicht. Mit
Hilfe der RNZ-Weihnachtsaktion könnte
er sich eine kleine Freude erfüllen.

Spenden bitte auf das Konto 1007 bei
der Sparkasse HD, BLZ 672 500 20, Stich-
wort „RNZ-Weihnachtsaktion 2011“.

Gemeinderat
beschließt IBA
16 Millionen Euro bis 2022

mün. Der Gemeinderat beschloss gestern
Abend, für die Heidelberger Stadtent-
wicklung eine „Internationale Bauaus-
tellung“ (IBA) auf den Weg zu bringen.
Nur Arnulf Weiler-Lorentz (Bunte Lin-
ke) stimmte dagegen. Unter dem Motto
„WissenschafftStadt“sollenVisionenfür
die Verknüpfung von Wissenschaftsge-
sellschaft und Stadtgesellschaft entwi-
ckelt werden. Dabei sollen Experten aus
der Stadt und vor allem von außerhalb
neue Ideen einbringen. Das Projekt soll
auch dazu führen, dass es zu einer An-
näherung zwischen Stadt und Universi-
tät sowie den Forschungseinrichtungen
kommt. Für die IBA wird eine eigene Ge-
sellschaft gegründet. Deren Etat beläuft
sich nach derzeitiger Schätzung auf 16
Millionen Euro bis zum Jahr 2022, wenn
das Projekt enden soll. In der Stadtspitze
hofft man, externe Geldgeber zu finden,
um nicht alleine für den Gesamtbetrag
aufkommen zu müssen.

Am Samstag können nicht nur Nikoläuse in vielen Geschäften der Innenstadt bis Mitternacht Weihnachtsgeschenke einkaufen. Foto: Joe

Bis Mitternacht einkaufen
Bei der Langen Nacht des Einkaufens am Samstag locken die Geschäfte mit vielen Attraktionen

Von Timo Teufert

Wer noch nicht alle Weihnachtsge-
schenke zusammen hat, dem bieten die
Heidelberger Einzelhändler und der Ci-
tymarketingverein Pro Heidelberg am
morgigen Samstag, 17. Dezember, bei der
„Langen Nacht des Einkaufens“ die
Möglichkeit, die fehlenden Präsente bis
spät in die Nacht zu kaufen. Bis Mitter-
nacht haben fast alle Geschäfte in der In-
nenstadt geöffnet und bieten zahlreiche
Aktionen für ihre Kunden an.

„Die Kombination aus dem beson-
deren weihnachtlichen Ambiente, dem
Weihnachtsmarkt und besonderen Ak-
tionen in den Geschäften verleiht dem
kommenden Samstag einen ganz beson-
deren Event-Charakter“, verspricht Pro
Heidelberg-Geschäftsführer Pavlo Stro-
blja. Bewusst habe sich der Citymarke-
tingverein für den letzten Samstag vor
Weihnachten entschieden, da dieser als
Höhepunkt des Weihnachtsgeschäfts gilt.

„So können sowohl Heidelberger als auch
die Gäste der Stadt kurz vor Weihnach-
ten ohne Zeitdruck ihre Einkäufe erle-
digen“, so Stroblja.

Als kleines Extra bieten viele Mit-
gliedbetriebe von Pro Heidelberg Ra-
batte auf die Einkäufe, beispielsweise
„Papier + Form“ in der St. Anna-Gasse,
„Home of Shirts“ in der Hauptstraße und
„Granat Design“ in der Märzgasse.
Kunstbegeisterte können am Samstag
zudem Vorführungen des Künstlers Gün-
ther Hermann in der Galerie „Treff-
punkt Kunst“ in der Unteren Straße er-
leben, in denen er Einblicke in die Ge-
heimnisse der Farbradierung gibt. Mu-
sikalisch geht es sowohl im Musikhaus
Hochstein in der Bergheimer Straße – dort
spielen die „Pifferari di Santo Spirito“ –
als auch in der Neugasse zu: Dort sorgen
die Rosengarten Musikanten für weih-
nachtliche Stimmung. In der Buch-
handlung „Schmitt und Hahn“ werden
die Heidelberger Autoren Wolfgang Va-

ter und Michael Krausnick zu einer Sig-
nierstunde erwartet. Bei der Sterntaler-
aktion können die Kunden zudem in vie-
len Geschäften über 50 Preise gewinnen,
unter anderem eine Reise nach Wien, Ein-
trittskarten für den „Heidelberger Früh-
ling“, den „Ball der Vampire“ und den
Zoo. Außerdem werden viele Geschäfte
Glühweingutscheine verteilen.

„Die Kapazitäten der Busse und Bah-
nen werden am Samstag erhöht“, ver-
spricht Stroblja. Nachdem es beim letz-
ten verkaufsoffenen Sonntag am 6. No-
vember Probleme mit dem öffentlichen
Nahverkehr gab, habe man noch einmal
das Gespräch mit der Rhein Neckar Ver-
kehr GmbH (RNV) gesucht. Diejenigen,
die mit dem eigenen Auto anreisen, ha-
ben die Möglichkeit, ab 14 Uhr einen von
über 600 kostenlosen Parkplätzen zu nut-
zen, die an anderen Tagen parkschein-
pflichtig sind. Zudem haben die Park-
häuser mit ihren 7000 Parkplätzen die
Öffnungszeiten verlängert.
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